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Intuition wird im landwirtschaftlichen Versuchswe-
sen selten mit Betriebsführung verbunden. Aber eine 
kleine, wachsende Anzahl wissenschaftlicher Studien hat in den 
letzten fünfzehn Jahren gezeigt, dass viele Bauern auf ihre Intuition 
vertrauen, wenn sie praktische Entscheidungen zu fällen haben. Oft 
bevorzugen sie diese gegenüber den auf Computer gestützten Ent-
scheidungen, die als Hilfsinstrument in der Mainstream-Forschung 
entwickelt wurden. Alle Autoren dieser Studien sind sich einig, dass 
die Landwirte in der aktiven Entfaltung ihrer intuitiven Fähigkei-
ten zu unterstützen seien. Jedoch gibt es bis heute nur wenige Be-
mühungen aus der Forschung dazu. Der Grund dafür könnte sein, 
dass es eine große Herausforderung für Wissenschaftler ist, Intuiti-
on und die sie betreffenden Vorgänge zu verstehen. Es gibt auch 
keinen Konsens darüber, was genau Intuition ist und wie sie funkti-
oniert. Trotzdem nutzen viele Landwirte ihre Intuition und daher 
könnte es hilfreich sein, neue Wege zu finden, diese Fähigkeit in der 
modernen Landwirtschaft weiterzuentwickeln.

Definition von Intuition

Die vielleicht am Besten zutreffende Definition von Intuition 
ist, „Wissen, ohne zu wissen, wie man es weiß“. Und obwohl der 
genaue Vorgang noch nicht erkannt wurde, spricht man sie tenden-
ziell in der wissenschaftlichen Literatur als „plötzlichen, genauen 
und unterbewussten, allgegenwärtigen Bestandteil“ aller Entschei-
dungen an, der sehr nützlich ist, vorausgesehen, dass der Entschei-
der sich damit im Einklang befindet. Es scheint, dass Logik und 
Verstand dann vorzuziehen sind, wenn Aufgaben analytisch gese-
hen einfach sind, jedoch ist Intuition dann im Vorteil, wenn die 
analytische Komplexität der anstehenden Aufgabe erhöht ist. Dies 
wird auch von manchen Unternehmensberatern erkannt, beispiels-
weise im Rahmen des Planungssystems für landwirtschaftliche Be-
triebe, das von „Holistic Management International“ entwickelt 
wurde: hier ist die letzte und wichtigste der sieben Prüffragen, die 

die ganzheitlichen Management-Entscheidungen zu 
bestehen haben, das sogenannte „Bauchgefühl“. Dies ist 

nicht dadurch bestimmt, was man denkt, sondern „wie man sich 
bei einer Aktion oder Entscheidung fühlt“.

Landwirte wie Wissenschaftler mögen vielleicht nicht darin 
übereinstimmen, wie man Intuition definiert – sei es als Bauchge-
fühl, Instinkt, besserer Beobachtungssinn oder Jahre der Erfahrung. 
Im Gegensatz zu den Wissenschaftlern sind sich die Bauern jedoch 
darin einig, dass die Anwendung von Intuition im Mittelpunkt ih-
res Entscheidungsprozesses steht. Es ist ein vertrauter Ansatz für 
Indigene, für Selbstversorger und Kleinbauern: sie alle arbeiten eng 
gebunden an die Natur und vertrauten über Jahrtausende auf diese 
ihre Fähigkeit; sie tun das auch weiterhin, weil für sie der Zugang zu 
formellen und computergestützten Entscheidungsverfahren be-
grenzt ist oder gar nicht besteht.

Auch in industrialisierten Ländern sehen manche erfolgreiche 
Landwirte Intuition als existenziell für ein gesundes Betriebsma-
nagement an. In einer Studie mit über 79 biologischen Landwirten 
in Deutschland, Ōsterreich und Großbritannien war die Entwick-
lung der Intuition einer der zehn Schlüsselaspekte, gesunde und re-
siliente Landwirtschaftssysteme zu betreiben: „Wir sprechen immer 
über Dinge, die eigentlich nicht fassbar sind ... Zahlen und Maße, 
jedoch ist dies hier etwas Älteres, etwas, das wir verloren haben, wie 
die Intuition“, wie ein Landwirt es formulierte.

Andere Bauern in der Studie stellten fest, dass das Management 
einer gesunden Landwirtschaft auch die Individualität des Betriebes 
in Betracht ziehen müsse, um nicht nur vorgefertigte Lösungen anzu-
wenden und dass eben Intuition angepasste, praktische Entscheidun-
gen ermögliche. Dies steht im Einklang mit einigen wissenschaftli-
chen Studien, die herausfanden, dass Intuition eine bedeutende Rolle 
spielt, um innovative Lösungen zu Problemen zu finden. Das Wissen, 

Entscheidungen, auch in landwirtschaftlichen Unternehmen, beruhen immer auf einem Anteil  
an Intuition. Dieses vermeintlich wissenschaftlich nicht fassbare Gespür für einen Kontext bildet 

sich dennoch mental ab und kann bewusster genutzt werden. Was sagt die Forschung?
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Intuition hilft auch beim Finden des richtigen Zeitpunkts
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darum, diese Fähigkeit erfolgreich zu nutzen, könnte Bauern darin 
stärken, spezifische Lösungen für Probleme im Alltag zu finden und 
ihre dynamischen, komplexen Agrarökosysteme angepasst zu steuern. 
Es kann dann auch nützlich sein, sich den lokalen Umweltverände-
rungen anzupassen, die schneller eintreten als die Wissenschaft mit 
adjustierten Entscheidungsvorgaben mithalten kann, um dem Bedarf 
der Bauern zu entsprechen. 

Geschilderte Vorteile intuitiver Landwirtschaft

In bislang veröffentlichten Studien berichten Landwirte, die 
bewusst Intuition in ihren Entscheidungen nutzen, über folgende 
Vorteile:
•	 weniger Input (z. B. Wasser, Dünger, Tierarztkosten und Zeitver-

brauch für Entscheidungsfälle),
•	 besserer Output (z. B. Futterverwertung in der Tierhaltung, län-

gere Haltbarkeit der Erzeugnisse, höherer Ertrag),
•	 höhere Gewinnspannen,
•	 verbesserte Hofgesundheit und geringere negative Umweltein-

wirkung, und
•	 verbessertes, persönliches Wohlbefinden (z. B. sich gesünder füh-

len, zufriedener mit getroffenen Entscheidungen und mehr in 
Harmonie mit der Natur).

In einer noch laufenden qualitativen Studie habe ich einige 
Landwirte darüber befragt, wie sie Intuition in ihrem Entschei-
dungsprozess anwenden und sie sprachen dabei ähnliche Vorteile 
an wie die oben genannten Studien. Ein Ehepaar auf einer biolo-
gischen Gemüsefarm in der Westkap-Region Südafrikas sagte, 
dass sie zuerst instinktiv fühlen, was die richtige, praktische Ma-
nagement-Entscheidung ist und danach die Entscheidung mittels 
wohl überlegter Beobachtung, Aufmerksamkeit fürs Detail und 
Erfahrung bestätigen. Sie berichteten eine hundertprozentige 
Treffgenauigkeit beim Finden der „richtigen“ Entscheidung auf 
Gefühlsbasis, aber sie fanden es schwierig, zu beschreiben, wie 
dieses Gefühl beschaffen ist oder, woher es kommt. Sie beschrie-
ben jedoch, dass dieses Gefühl sich nicht im Kopf, sondern im 
Körper entwickelte, und dass das Erstgefühl zur richtigen Ent-
scheidung führte, bevor man zu einer zweiten Vermutung kam. 
Diese Landwirte wenden homöopathische Mittel an, um Imba-
lancen an Nährstoffen sowie Schädlings- bzw. Erregerprobleme 
zu beheben und berichten von bedeutend weniger Schädlingsbe-
fall in ihrer Ernte, gesünderen Erzeugnissen mit einer bemerkbar 
längeren Haltbarkeit als andere biologische Anbauer in der West-
kap-Region. Diese Landwirte sagen, dass ihre Arbeitskraftkosten 
für die Sicherstellung ihrer Erzeugerqualität höher sind. Doch 
wegen der deutlich niedrigeren Kosten an externen Inputs, der 
durchgängig guten Qualität und dem höheren Verkaufspreis ih-
rer Erzeugnisse ist die Gewinnspanne höher als die der konventi-
onellen Bauern, welche die gleiche Ernte anzielen. All das be-
stärkte sie in ihrem Vertrauen darin, ihre Entscheidungen in 
dieser Weise zu treffen.

Eine andere Fallstudie ist ein Milchbauernhof in der niederlän-
dischen Provinz Gelderland mit einer Herde von 90 Kühen, ein 
größerer Bestand in dieser Region. Der Familienbetrieb in der vier-
ten Generation hatte vor Jahrzehnten vom konventionellen System 
auf ökologisch umgestellt, ist seit 1991 biozertifiziert und hatte 
2004 als einer der ersten Betriebe in den Niederlanden den Einsatz 
von Antibiotika und Impfungen beendet. Diese Landwirte berich-
ten, dass sie, obwohl der Übergang schwierig war, nun gänzlich ihrer 
Intuition und anderen feinen Fähigkeiten vertrauen, um zu bestim-
men, ob und wie andere Mittel z. B. Homöopathie in ihrem Tierbe-
stand anzuwenden seien. Sie behaupten, eine sehr hohe Erfolgsquo-
te mit Anwenden der Intuition für die Auswahl des richtigen 
Mittels zu erzielen und dass sich die Treffsicherheit ihrer Entschei-
dungen erhöhte, als sie Techniken, die Intuition zu entfalten, prak-
tizierten. Die Molkereierzeugnisse dieses Betriebes erhielten für 
dessen Qualität über die letzten zehn Jahre vielfache lokale und in-
ternationale Auszeichnungen. Die Familie sprach auch davon, dass 
sie mit dieser Methode der Entscheidungsfindung sehr zufrieden 
ist.
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Entwicklung von Intuition

Landwirte, die ihre Intuition anwenden, stimmten darin über-
ein, dass sie prinzipiell von jedem entfaltet werden kann und, dass 
Intuition eng mit Erfahrung verbunden ist. Beispielsweise könne 
ein Landwirt zwar Intuition theoretisch im Unterricht erlernen, je-
doch müsse er sie im praktischen Betrieb trainieren.

Es gibt keinen wissenschaftlichen Konsens, wie Intuition am 
besten auszubilden sei, obwohl verschiedene Modelle und Metho-
den erarbeitet wurden, um den Geisteszustand zu bewirken, der 
dem intuitiven Denken entspricht. Das Trainieren kann relativ 
kurz oder lange dauern, abhängig vom Aufwand an Mühe und 
Zeit, um diese Fähigkeit zu vervollkommnen. Auch kann das Ver-
trauen in das intuitive Denken in Ausbildungsgruppen gestärkt 
werden.

In einigen Artikeln steht interessanterweise, dass es so scheint, 
dass Intuition öfter auftaucht, wenn man eigentlich gar nicht ver-
sucht, intuitiv zu agieren! Doch sollte man wissen, was genau das 
Gefühl der Intuition ist, um sie zu erkennen. Praktiken wie Medi-
tation, Achtsamkeit, Führen eines Tagesbuchs, Tanzen oder ande-
re Bewegungsarten, die helfen, Interzeption – also innerliches 
Körperbewusstsein – zu entwickeln, unterstützen uns dabei, den 
logischen Verstand zu entspannen und das intuitive Bewusstsein 
zu erweitern.

Intuition in der biodynamischen Landwirtschaft

Einige der umfangreichsten und klarsten Arbeiten über Intuiti-
on kommen von Rudolf Steiner, inklusive Praktiken, die entspan-
nen und dennoch die Aufmerksamkeit hochhalten. Er sah Intuition 
als höchste Stufe der nicht-physischen Wahrnehmung an, die geübt 
werden, ähnlich wie Intellekt geschult werden kann. Seine Arbeiten 
liefern einen systematischen, spezifischen und individuell nutzba-
ren Leitfaden, der die Verantwortung zur Entfaltung der Intuition 
dem Einzelnen in die Hand gibt.

In seinen Veröffentlichungen „Philosophie der Freiheit“ (GA 4) 
und „Wie erlangt Man Erkenntnisse der höheren Welten“ (GA 10), 
erläutert Steiner dem Leser Praktiken, um eine hochsensible innere 
Wahrnehmung zu entfalten, ähnlich der Beobachtungslehre von 
Goethe und dessen phänomenologisch orientieren Konzepts der 
anschauenden Urteilskraft (Hineinversetzung). In den „Stufen der 
höheren Erkenntnis“ (GA 12) beschreibt Steiner Methoden, wie 
sich Vorstellungskraft und Inspiration als Vorläufer zur Intuition 
formen. Nach seiner Sicht „ist die Intuition nicht der Zustand der 
Erkenntnis, der hinsichtlich der Klarheit dem intellektuellen 
Wissen nachsteht, <sondern> dieses sogar bei weitem übertrifft“. In 
seinen landwirtschaftlichen Kursvorträgen appelliert er an die Le-
ser, Intuition dann anzuwenden, wenn die von ihm präsentierten 
Anregungen zur Ausführung kommen sollen.

Auch wenn Steiner regelmäßig und ausführlich zu diesen As-
pekten schreibt, wird in der Demeter-Zertifizierung nur die physi-
sche Praxis der landwirtschaftlichen Unternehmen bewertet. Die 
nicht leicht zugängliche Information, ob Demeter-Bauern aktiv 

ihre Intuition entfalten und gemäß Steiners Empfehlungen nutzen, 
wird nicht geprüft. Die biodynamische Landwirtschaft ist jedoch 
die einzige Art der modernen, westlichen Alternativ-Landwirt-
schaft, die aktiv intuitive Elemente in der Landwirtschaft anerkennt 
und ermutigt.

Eine potenzielle Forschungsgemeinschaft

Landwirte operieren bereits zu einem gewissen Grade intuitiv, 
daher ist jede Forschung wertvoll, die Nutzen und Verbesserung 
dieser Fähigkeit unterstützt. Da Steiners Arbeit eine durchdachte 
Basis für die Feinabstimmung darstellt, könnte es für die Biodyna-
mik und die vorherrschende Landwirtschaftsforschung zum Vorteil 
sein, sich in einer gemeinschaftlichen Forschung zu intuitiven Me-
thoden in der Landwirtschaft zu engagieren.

Biodynamik wird bereits in mindestens 47 Ländern praktiziert 
– mit einer wachsenden Anzahl an Vereinigungen und Mitgliedern. 
Da die Resonanz der Kollegen eine wichtige Rolle in der Intuitions-
ausbildung spielt, könnte dieses Netzwerk den Landwirten Zugang 
zu anderen Bauern ermöglichen, die ein ähnliches Intuitionsdenken 
und andere subtile Fähigkeiten anstreben, die den biodynamischen 
Prinzipien entsprechen. Diese Art Forschung könnte auch dazu bei-
tragen, den Standpunkt konventioneller Landwirte zur biodynami-
schen Landwirtschaft zu verändern, sowie den des Mainstreams 
landwirtschaftlicher Forscher und Entscheidungsträger, was dann 
wiederum das Bewusstsein, die Bereitschaft und Anwendung der 
Biodynamik unterstützen würde.

Intuitive Landwirtschaft könnte die Agrarforschung beleben 
und die Branche zu effizienteren, angepassteren und schlüssiger in 
die Natur und das System eines Betriebes eingebundenen Praktiken 
führen, wobei die Biodynamik wegweisend sein könnte. •
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